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Die Corona-Pandemie be-
herrscht nun schon fast zwei 
Jahre unser Leben. Mit Zu-
versicht waren wir ins jetzt 
auslaufende Jahr 2021 ge-
gangen, angesichts der be-
vorstehenden Impfkampa-
gnen. Es ist nicht ganz so 
verlaufen wie erhofft. Es ist 
„Lehrgeld“ zu zahlen. Die 
Impfmöglichkeiten und -be-
reitschaft reichten nicht. 
Über die behördlich aufer-
legten Kontaktbeschrän-
kungen gab es letztlich zu 
wenig Einvernehmen. Jetzt 
ist zu hoffen und zu erwar-
ten, dass durch die Bemü-
hungen der Politik in allen 
Instanzen und aller Bürger 
darauf gerichtet sind, durch 
Impfen, Testen, persönliche 
Kontaktbeschränkungen 
und Eigenverantwortung 
die Pandemie eingedämmt 
wird, ohne Schulwesen und 
wirtschaftliches und kultu-
relles Leben zum Erliegen zu 
bringen. Es gibt jetzt vielfäl-
tige Erfahrungen im Um-
gang mit der Pandemie und 
ausreichend Impfstoff.  
Einzelhandel, Gastrono-

mie, Dienstleister, Kultur, 
Künstler und das Veranstal-
tergewerbe müssen weiter 
kreativ und engagiert sein. 
Mit gezielter Werbung, 
sachlicher und kundenna-
her redaktioneller Berichter-
stattung, geht der NORD-
BOTE in diesem Sinne und 
mit Zuversicht ins 35. Er-
scheinungsjahr. Kostener-
höhungen machen zu schaf-
fen, vor allem die stark er-
höhten Papier- und Druck-
kosten. Mit Unterstützung 

treuer Inserenten ist das 
aber zu meistern. Der 
nächste NORDBOTE er-
scheint am 21. Januar 2022. 
Allen unseren Lesern und 

Inserenten wünschen Verle-
ger und Redaktion besinnli-
che und angenehme Weih-
nachtsfeiertage, ein paar 
Tage Rückzug von der Hek-
tik des Alltags. Vor allem 
aber wünschen wir im neu-
en Jahr stabile Gesundheit, 
eine glückliche Hand und 
Erfolg sowie in privaten in 
privaten als auch geschäftli-
chen Angelegenheiten. Auch 
diese Pandemie geht mal 
vorbei.                                H.S. 

mieten / kaufen vermieten / verkaufen Hausverwaltung

Tel. 0211-59 89 19 50 · info@raumgut.com

www.raumgut.com/suchauftrag

Sie sind Ihrer Wunschimmobilie schon
ganz nah – wir fi nden Ihren Lieblingsplatz

Hier bin ich glücklich.
Hier fi nde ich Ruhe.

Zuversicht und  
Geduld behalten

Viele Weihnachtsbäume in unserem Verbreitungsgebiet leuch-
ten derzeit stimmungsvoll - wie hier vor der Kirche St. Huber-
tus in Rahm. Es lohnt sich, in den Abendstunden einen 
Spaziergang durch den Düsseldorfer Norden und den Duis-
burger Süden zu unternehmen: Zahlreiche Häuser, Wohnun-
gen und Geschäfte wurden liebevoll geschmückt, um etwas 
Wärme in dieser Jahreszeit zu verbreiten und die Wartezeit bis 
Weihnachten zu verkürzen.                                            Foto: sam
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Der Kulturkreis Kalkum 
e.V. hatte zum 24. November 
erstmals wieder, seit März 
2019, zu einer Mitglieder-
versammlung eingeladen 
mit Präsenz im 2G-Modus. 
Auf der Tagesordnung stan-
den neben den üblichen 
Vereinsformalitäten eine 
Aktualisierung der Satzung. 
Vorsitzender Gerd Becker 
berichtete über die vielseiti-
gen Vereinsaktivitäten der 
vergangenen Jahre: Ge-
spräch mit dem neuen Leiter 
der Bezirksverwaltungsstelle 
Guido Pukropski, Vortrag 
von Rita Becker über Sophie 
von Hatzfeld, Führungen im 
Maxhaus, durch den 
Lantz`schen Park und über 
den Nordfriedhof, Men-
schenkette und Herbstfest 
als Protest gegen die geplan-

te Bebauung des Land-
s c h a f t s s c h u t z g e b i e t e s  
Schlossacker, geschichtliche 
Vorträge von Gerd Lüngen 
und Besuch des Adenauer-
Hauses in Rhöndorf, drei 
Nachtwächterführungen 
mit Michael Hermes und 
Texten von Rita Becker, Ver-
sammlungen zum Thema 
Verkauf Schloss Kalkum 
und vor der Kommunalwahl 
2020 mit lokalen Politikern, 
Erinnerung an den früheren 
Vorsitzenden Uwe Deertz, 
der den Verein in den 
1990er Jahren wieder beleb-
te, Reinigung einer Grab-
stelle russischer Zwangsar-
beiter auf dem Kalkumer 
Friedhof, Nikolausfeier, Be-
such der Sammlung von 
Pfarrer Wolfgang Hanck im 
Kunstpalast, Referat von 

Monika Bappert und Peer 
Leßlich über die PFT-Belas-
tung des Kalkumer Grund-
wassers, Mundartandacht 
mit Familie Meuleners in St. 
Lambertus, Beteiligung am 
Schumacher-Biergarten der 
Kalkumer Bruderschaft im 
Schlosshof und anderes. Na-
türlich gab es pandemiebe-
dingt Pausen in den Aktivi-
täten, aber man lässt sich 
nicht kleinkriegen. Schatz-
meister Bruno Holtschnei-
der konnte mit Bestätigung 
der Rechnungsprüfer über 
eine ausgeglichene Jahresab-
rechnung  berichten.  
Wie in den Vorjahren wur-

de auch in diesem Jahr wie-
der ein Weihnachtbaum mit 
Unterstützung durch starke 
Männer der Freiwillige Feu-
erwehr und schwerem Gerät 

aus dem Dorf (unser Foto) 
aufgestellt. Eine Bodenhülse 
dafür hat zwar die Bezirks-
vertretung freundlicherwei-
se finanziell unterstützt, 
aber die Stadtverwaltung 
war bislang nicht in der 
Lage, irgendwelche angeb-
lich vor dem Einbau not-
wendige, behördlichen For-
malitäten abzuschließen. So 
musste der Betonständer 
wieder mit schwerem Gerät 
herangeschafft werden.  
Viele weitere Aktivitäten 

stehen auf dem Programm 
des Vereins, in dem man als 
ortsverbundener Bürger 
Mitglied sein sollte. (kutur-
kreis@kalkum.com).       H.S. 

Ein sehr aktiver Verein

Bruno Holtschneider (l.) und Gerd Becker (2.v.r.) hatten Hilfe von der Freiwillige Feuerwehr Kalkum bei der Aufstellung des 
Weihnachtsbaumes auf dem Kalkumer Dorfplatz. Den Traktor mit Hubvorrichtung hatte Felix Heidemeier (r.) im Dorf orga-
nisiert und gefahren. Sein Söhnchen war sehr stolz auf Papa und seine Feuerwehrkameraden.                                          Foto: H.S.

„Wieder kein  
Weihnachtsmarkt!“

Die St. Sebastianus Schüt-
zenbruderschaft Huckingen 
hat den traditionellen Weih-
nachtsmarkt erneut abge-
sagt: „Das Hygienekonzept 
durch die Corona-Pandemie 
lässt uns keinen Spielraum, 
unseren geliebten Weih-
nachtsmarkt (auch nicht in 
abgespeckter Form) durch-
zuführen. Wir werden wie 
im Vorjahr einen Tannen-
baumverkauf durchführen 
und erwarten Sie dort“, so 
wendet sich der Vorstand an 
die Bürgerinnen und Bürger. 
„Wir hoffen auf einen Weih-
nachtsmarkt in 2022 ... Un-
ser Appell: `Lassen Sie sich 
impfen´!“ 
Frische Nordmanntannen 

aus dem Sauerland können 
am Samstag, 11. Dezember, 
von 9 bis 16 Uhr und am 
Sonntag, 12. Dezember, von 
10 bis 14 Uhr am Steinhof 
erworben werden – so lange 
der Vorrat reicht.              sam 
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Besinnliche Festtage und ein gutes cornonafreies  
neues Jahr wünschen Ihnen 

Ulrike Schneider und Thomas Fellmerk, 
Ihre Seniorenräte im Bezirk 5! 

Vergessen Sie nie: Wir vertreten Ihre Interessen ehrenamtlich und unabhängig!

Café Schuster: 
Ein Maler am Niederrhein

Der Maler Hamid Al-Jubouri vor drei seiner Bilder, im Café Schuster.                           Foto: H.S.

Hamid Al-Jubouri kam 
1964 aus Bagdad als junger 
Ingenieur und Physiker 
nach Deutschland und ar-
beitete für Kernkraftwerke. 
1966 heiratete er seine große 
Liebe Charlotte. Sie führte 
ein Modegeschäft in Düssel-
dorf und schrieb Gedichte. 
Aber sie entdeckte auch die 
Begabung von Hamid für 
Kunst und Malerei. Als Au-
todidakt wurde er, wie er 
sagt, ein „stiller Maler“, der 
seine Motive in der Ruhe 
und in der niederrheini-
schen Landschaft fand. Die 
Maler der „Düsseldorfer 
Schule“, insbesondere auch 
Max Clarenbach, sind seine 
Vorbilder. „Ohne meine 
Frau Charlotte wäre ich 
nicht zur Malerei gekom-
men“ sagt er. Leider ist sie 
letztes Jahr gestorben.  
In den vergangenen 30 Jah-

ren hat er viele Bilder ge-
malt. Niederrheinische 
Landschaften rund um im 
Düsseldorfer Norden, Still-
leben und bunte Blumen 
waren und sind seine bevor-
zugten Motive. Blühende 
Bauerngärten begeistern 
ihn. Der Rhein erinnert ihn 
an den Tigris. Sein Atelier 

hat er im Dachgeschoss ei-
nes Bauernhofes in Ein-
brungen. Er malt in der frei-
en Landschaft, immer das 
Motiv vor Augen. Zurückge-
zogen lebt er in Einbrungen. 
Bisher waren seine Werke 
nur auf Ausstellungen bei 
Brands`Jupp und in der 

Wittlaerer Apotheke zu se-
hen. Derzeit läuft eine Aus-
stellung im Café Schuster, 
ein angemessenes, niveau-
volles Ambiente für seine an 
die Düsseldorfer Malerschu-
le angelehnten Bilder. Er-
schwinglich sind seine Bil-
der (noch), schmücken jede 

Wohnung, nicht teurer als 
ein kleines Möbelstück (Te-
lefon 0211/40 00 33). Bei ei-
ner Tasse Kaffee oder einem 
leckeren Happen vervoll-
ständigen die Bilder einen 
angenehmen Aufenthalt im 
Café  Schuster.                  H.S.

Fußweg zum Alten  
Angerbach gesperrt

Weitere Hochbaumaßnah-
men starten im Neubauge-
biet „Am Alten Angerbach“ 
in Huckingen. Wie die GE-
BAG mitteilt, ist deshalb der 
Fußweg von der Hermann-
Spillecke-Straße aus in Rich-
tung Alter Angerbach bis 
voraussichtlich März 2022 
gesperrt.  
Die GEBAG wird die erste 

Stufe der Erschließungsar-
beiten, zu der die Herstel-
lung von Ver- und Entsor-
gungsleitungen, die Baustra-
ßen und anteilige Freiflä-
chen gehören, zum 20. De-
zember beenden. Dann soll 
auch der Fußweg entlang 
des Alten Angerbachs in 
Richtung Haltestelle Kes-
selsberg wieder freigegeben 
werden. Aufgrund des prog-
nostizierten Baufortschritts 
von Investoren und End-
kunden wird die GEBAG 
voraussichtlich im zweiten 
Quartal des kommenden 
Jahres mit den Erschlie-
ßungsarbeiten fortfahren.  
Vor kurzem hat die Woh-

nungsbaugesellschaft die 
letzten der 32 Baugrundstü-

cke aus dem ersten und 
zweiten Bauabschnitt an die 
privaten Bauherren überge-
ben. Weitere 61 Grundstü-
cke sind im Sommer über 
ein notariell begleitetes Bie-
terverfahren vergeben wor-

den. Die Beurkundungen 
dieser Kaufverträge werden 
in 2022 erfolgen, im An-
schluss werden die Grund-
stücke an die Käufer überge-
ben.  
Das Grundstück „Am Al-

ten Angerbach“ ist im Besitz 
der Stadt Duisburg. Die GE-
BAG ist mit der Erschlie-
ßung und der Vermarktung 
der Fläche beauftragt.      sam

Noch bis Mitte 2022 wird der Fußweg zum Alten Angerbach von der Hermann-Spillecke-
Straße aus voraussichtlich gesperrt sein.                                                                              Foto: sam

Sprechstunde  
des Seniorenrates

Die beiden Seniorenräte 
Ulrike Schneider und Tho-
mas Fellmerk können die 
nächste Sprechstunde im 
Stadtbezirk 5 am Montag, 

den 13. Dezember 2021, co-
ronabedingt nur telefonisch 
anbieten. Unter Telefon 
0211 /400178 steht Frau 
Schneider, unter Tel. 0211 

/358479 Herr Fellmerk von 
10 bis 12 Uhr älteren Mit-
bürgern, ggf. natürlich auch 
deren Angehörigen, umfas-
send mit Rat und Auskünf-

ten zur Verfügung.  Auch die 
Bezirksverwaltungsstelle im 
Kaiserswerther Rathaus ar-
beitet temporär im Homeof-
fice.                                    H.S.
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www.pingel-optik.de

Schöne Weihnachten vom Pingel Optik-Team 
Das beste Geschenk ist doch gutes Sehen!

Aber was Sie natürlich verschenken können, 
ist ein Gutschein für eine neue Brille – samt 
gemeinsamem Besuch bei uns. Gerne neh-
men wir uns die Zeit, die perfekte Brille für 
ein perfektes neues Jahr zu finden! 

Kommen Sie gern herein: Wir haben 
schöne Geschenk-Gutscheine und regeln 
den Rest einfach nach dem Fest! 

Kann gutes Sehen ein schönes Geschenk sein? 
Natürlich, sagen wir als Augenoptiker! Und 
wir „verpacken“ es mit viel Liebe!

Eine Brille als Überraschung verschenken – okay, 
wir geben zu, das wird nichts! Wie sollen Sie den 
Geschmack Ihrer Lieben treffen, deren Augen- 
abstand kennen, den Sitz der Augenbrauen simu-
lieren oder gar die Sehstärken herausfinden? 

Lions Club Kaisers-
werth sammelt für den 

guten Zweck
3.350 Euro für den guten 

Zweck konnten der Lions 
Club Kaiserswerth und die 
Prinzengarde Blau-Weiss 
Ende November bei einer 
besonderen Charity-Aktion 
zusammenbekommen. Kein 
Geringerer als Jacques Tilly, 
der wohl bekannteste Mot-
towagenbauer derzeit, war 
ebenfalls vor Ort, fand doch 

die Versteigerung von zwei 
Kunstwerken im Casino sei-
ner Wagenbauhalle in der 
City statt. 
Was genau wurde verstei-

gert?
Zwei Kunstwerke von dem 

verstorbenen Düsseldorfer 
Künstler Bill Michael Laux, 
und zwar „Kleiner Ruhen-
der“ von 2020 und „Plane-

tenkranz“ von 2017. Dass 
schließlich der Betrag von 
3.350 Euro herausgekom-
men ist, freut vor allem die 
K4-Initiative Förderung 
junger Künstler und die Pal-
liativstation der Universi-
tätsklinik in Düsseldorf, de-
nen das zugutekommt.   G.S. 

vl: Lazaros Kokoras, der Nachlassverwalter der Werke von Bill Michael Laux, Künstler Jaques 
Tilly mit Katrin Rohde und Claus A. Boche vom Lions Club Düsseldorf-Kaiserswerth, freuen 
sich über die Spendensumme von 3.350 Euro.                                                                Foto: Privat
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Der Treffpunkt auf der Fliednerstraße
Die evangelische Kirchen-

gemeine in Kaiserswerth 
hat sich einiges vorgenom-
men. Das Gemeindehaus 
Fliednerstraße 6, zwischen 
Stadtkirche und Mühlen-
turm, soll belebt werden. 
Das großzügige Haus soll 
ein Treffpunkt mit Wohl-
fühlcharakter für Alt und 
Jung werden, ein Ort, an 
dem man mit oder ohne 
förmliches Anliegen will-
kommen ist, natürlich auch 
nicht nach der Konfession 
gefragt wird. Allenfalls ist je 

nach Stand der Coronare-
geln Mund-Nase-Schutz-
maske und/oder Impf- oder 
Testnachweis erforderlich.  
„Unser Ziel ist, ein Treff-

punkt für alle zu sein – und 
zwar nicht nur, um Formu-
lare abzuholen. Unsere Tür 
soll allen offenstehen, zei-
gen, dass wir für einander 
da sind, uns gegenseitig zu-
hören und helfen“, sagt 
Presbyterin Gudrun Zim-
mermann. Sie ist Initiatorin 
und treibt das Projekt ent-
schlossen voran. Im ersten 

Schritt wurden schon die 
Öffnungszeiten des Ge-
meindebüros ausgeweitet, 
der Service verbessert. Als 
nächsten Schritt hat sich die 
Kirchengemeinde vorge-
nommen, das Gebäude auf-
zuhübschen, mit helleren 
Farben, Sitzecken und einer 
Kaffeetheke.  
Um Initiative und Motiva-

tion zu bekräftigen, trafen 
sich Mitarbeiter und Pres-
byter in adventlicher Stim-
mung, aber im 2Gplus-Mo-
dus, Anfang Dezember im 

großen Saal des Gemeinde-
hauses. Als Überraschungs-
gast kam der Präses der 
rheinischen Landeskirche 
Dr. Thomas Latzel zu der 
kleinen Gruppe (siehe 
Foto). Er begrüßte die Vor-
haben der Kaiserswerther 
und betonte, es sei ein gutes 
Beispiel, wie Kirche auf 
Menschen zugehe. Wie 
wichtig solche Schritte sei-
en, betonten auch Presbyte-
rin Frederike Kähler und 
Pfarrer Jonas Marquardt.  
Die neuen Öffnungszeiten 

des Gemeindebüros sind 
montags, mittwochs und 
donnerstags von 9 -16 Uhr, 
dienstags von 9-18 Uhr, 
freitags 9-15 Uhr. Kontakt-
los ist das Gemeindebüro 
natürlich auch zu erreichen, 
unter Tel. 0211 /401254 und 
über www.praktisch-glau-
be.de. Auf dieser Website 
gibt es darüber hinaus viele 
Informationen über Veran-
staltungen, Konzerte, Akti-
vitäten, Adressen, Angebo-
te und weitere Kontakt-
möglichkeiten.                H.S. 

(v.l.n.r.): Annette Lascho, Dunja Dörrwächter (Presbyterinnen), Susanne Hiekel (Kantorin), Uwe Fielmann (Küster, teils verdeckt), Frederike Kähler (Presby-
terin), Pfr. Jonas Marquardt, Alexandra Canstein (Diakonin), Dr. Thorsten Latzel (Präses), Gudrun Zimmermann (Presbyterin), Pfr. Daniel Kaufmann, Chris-
tiane Wicht-Stieber (Presbyterin), Stefan Irle (Mitarbeiter) und Victoria Lacis (Presbyterin).                                                                                                  Foto: H.S.

Generationencampus in Kaiserswerth
Die Zahlen sprechen Bän-

de. Die Bevölkerungsprog-
nose geht davon aus, dass 
die Zahl der Älteren über 
65 Jahre um fast neun Pro-
zent in den kommenden 20 
Jahren zunehmen wird. 
Gleichzeitig fehlen im kom-
pletten Norden Pflegeplätze 
im stationären Bereich, der-
zeit etwa 105 und in 20 Jah-
ren wird es ein Vielfaches 
mehr sein. 
So ist das Projekt, einen 

Mehrgenerationencampus 
auf der Fläche hinter dem 
Theodor-Fliedner-Gymna-
sium und dem Tennisclub 
Kaiserswerth zu bauen, 
durchaus sinnvoll. Und ge-
rade dieses Projekt, da sind 
sich die Fraktionen von 
CDU und Bündnis 90/Grü-
ne einig, hat eine große Be-
deutung für den Stadtteil 
Kaiserswerth und wertet 
ihn auf. 
Seit der letzten Bezirksver-

tretungssitzung am 30. No-
vember gibt es auch einen 
Änderungsantrag der Frak-
tionen von CDU und Bünd-
nis 90/Grüne, als so ge-
nanntes „Qualitätssichern-
des Verfahren“. Denn es 
geht ja um etwas, nämlich 

um einen großen Neubau 
und letztlich um die Ent-
wicklung von Flächen.  
Ganz wichtig ist den Par-

teien die Bürgerbeteiligung 
als offenes Angebot, um 
Anregungen zur Gestaltung 
zu sammeln. Workshops 
und Arbeitskreise sollen ge-
bildet werden, die sich mit 
dem Klima, dem Mehrge-
nerationenwohnen und den 
Strukturen vor Ort ausein-
andersetzen sollen. 
Wenn dann im Anschluss 

ein Abschlusssymposium 
stattfinden soll, können Er-
gebnisse der Öffentlichkeit 
präsentiert werden. Ein Be-
gleitgremium soll entste-
hen, in dem Mitglieder der 
BV5 und aus dem Rat der 
Stadt mitwirken sollen. 
Auch Vertreter der Heimat- 
und Bürgervereine und aus 
den Sportvereinen sind zu 
beteiligen. Eine Halle für 
den Kaiserswerther Sport-
verein an dieser Stelle sollte 
unbedingt endlich entste-
hen, fordern Bündnis 
90/Grüne.  
Der Antrag zum Beteili-

gungsverfahren wurde am 
30. November einstimmig 
abgestimmt.                     G.S.
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Tempo 30 für  
Angermund gefordert

Die Strecke zwischen den 
beiden Kreisverkehren am 
Eingang von Angermund in 
Höhe der Lintorfer Wald-
straße/Graf-Engelber t-
Straße/Angermunder Stra-
ße und etwa 350 Meter wei-
ter In den Blamüsen/Im 
kleinen Winkel/Bahnhof-
straße ist eine Rennstrecke. 
Sobald die LKW und PKW 
den ersten Kreisverkehr 
passiert haben, geben sie 
richtig Gas, bis sie am zwei-
ten wieder abbremsen müs-
sen. Das ist nicht nur Gift 
für die Umwelt, es gefähr-
det auch die Sicherheit der 
Anrainer an der Anger-
munder Straße und ist eine 
große Lärmbelastung für 
alle, die an der Hauptstraße 
wohnen. Die meisten flie-
gen morgens aus dem Bett, 
wenn ab 6 Uhr hier schwere 
Lastwagen rollen. 
Nun wünschen sich immer 

mehr Bürgerinnen und 
Bürger die Einrichtung ei-
ner durchgehenden Tempo-

30-Zone, so, wie es der 
Nachbarort Rahm seit eini-
gen Monaten schon hätte 
einführen sollen. Es ist hier 
noch nicht konsequent um-
gesetzt:  Hier gilt ab dem 
Ortsschild zunächst Tem-
po-30, nach 200 Metern 
folgt Tempo 50, dann vor 
der Grundschule wieder 30. 
Sicher nur eine Frage der 
Zeit, bis es durchgehend ge-
fordert sein wird.   
Anders ist die Lage im be-

nachbarten Lintorf auf der 
Hauptgeschäftsstraße, der 
Speestraße, denn hier gilt 
durchgängig Tempo 30. Da-
mit kommen alle gut zu-
recht. 
Ein nachahmenswertes 

Beispiel auch für die Rosen-
stadt, die das ja bleiben will 
und nicht zur „Raserstadt“ 
umbenannt werden soll. 
Der NORDBOTE hat eine 

Anfrage an die Verwaltung 
der Stadt Düsseldorf ge-
stellt, die Antwort liegt in-
zwischen vor. 

Eine entsprechende Anre-
gung von Anwohnern liegt 
der Verwaltung bisher nicht 
vor, heißt es am 3. Dezem-
ber von einem Sprecher. 
Die Angermunder Straße 
ist als Hauptverkehrsstraße 
mit Stadtteilverbindungs-
funktion im Düsseldorfer 
Straßennetz eingestuft. 
Lärmgrenzüberschreitun-
gen ermöglichen grund-
sätzlich eine Herabsetzung 
der ansonsten gültigen zu-
lässigen Höchstgeschwin-
digkeit innerorts von 50 
Stundenkilometern. Die 
straßenverkehrsrechtliche 
Zulässigkeit von Tempo 30 
wäre per Einzelfallprüfung 
zu klären, heißt es weiter in 
der Antwort. Im Rahmen 
der Einzelfallprüfung wä-
ren unter anderem auch die 
Fahrzeitverlustzeiten der 
zwei Buslinien auf dem vor-
genannten Streckenab-
schnitt zu ermitteln und zu 
bewerten.                          G.S. 

Die Angermunder Straße ist zwischen den beiden Kreisverkehren zur Rennstrecke mutiert. 
Nun fordern die Bürgerinnen und Bürger eine Tempo-30-Zone. Ein offizieller Antrag steht aber 
noch aus.                                                                                                                                           G.S.

Die  
Angermunder 

Schützen  
treffen sich im 

Januar
Und auch im Neuen Jahr 

wirbelt Corona alle Pläne 
durcheinander. So wird die 
nächste Mitgliederver-
sammlung der St. Sebastia-
nus Bruderschaft Anger-
mund in der großen Wal-
ter-Rettinghausen-Halle 
am Freiheitshagen stattfin-
den, und zwar am 23. Janu-
ar um 16 Uhr. 

Das Patronatsfest soll im 
Mai nachgefeiert werden, 
nämlich am 14. und 15. 
Mai. Das „Kind“ soll aber 
einen anderen Namen be-
kommen, wie uns Peter 
Ahlmann, der Vorsitzende 
der Bruderschaft, verriet. 
Alles neu macht nicht nur 
der Mai.                            G.S. 

O Tannenbaum 
in Angermund

Alle Jahre wieder wird der 
Tannenbaum auf dem 
Kreisverkehr Lintorfer 
Waldstraße/Angermunder 
Straße/Graf-Engelber t-
Straße aufgebaut und ge-
schmückt. 
Gesponsert wird das me-

terhohe Prachtstück von 
Handwerk & Handel, den 
Aufbau übernimmt Garten-
bau Peter Perovic, und Fer-
dinand Wolff hilft wie stets 

beim Feinschliff. 
Und weil auch hier bei der 

Dekoration die Regel der 
Nachhaltigkeit gilt, wird 
seit einigen Jahren selbst 
gefertigter Holzschmuck 
der Kinder der städtischen 
Kindertageseinrichtungen 
am Baum angebracht. Die 
roten Herzen funkeln mit 
den Lichtern um die Wette 
und alle wissen: Bald ist 
wieder Weihnachten!     G.S.

Er steht, trotzt Wind und Wetter und erfreut die Herzen aller, 
die ihn sehen: Der Weihnachtsbaum in Angermund auf dem 
Kreisverkehr.                                                            Gisela Wiemer
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Herzwerk ist ein gemein-
nütziges Projekt des Deut-
schen Roten Kreuzes Düs-
seldorf. Herzwerk möchte 
älteren Menschen helfen, 
sich Wünsche zu erfüllen, 
die sie alleine nicht bewerk-
stelligen können. Entweder 
weil sie keine finanziellen 
Mittel dafür haben oder ein-
fach körperlich nicht dazu 
in der Lage sind. 
Einen Besuch beim Friseur 

etwa. Oder gutes frisches 
Obst. Die Zeitung am Mor-
gen. Niemand Geringerer 
als Jenny Jürgens, die Toch-

ter von Udo Jürgens, ist die 
Kuratoriums-Vorsitzende 
von Herzwerk. Und auch die 
KFD Angermund unter-
stützt Herzwerk schon seit 
Jahren und hatte sich bereits 
im Frühjahr eine Aktion 
überlegt, die sie zum Ad-
ventsbasar starten wollte. 
Der fiel coronabedingt aus, 
also musste die neue Idee 
her. 
Nun gibt es in der Advents-

zeit einen Wünschebaum im 
Vorraum der  St. Agnes Kir-
che in Angermund. Dieser 
Baum ist geschmückt mit 

Vorschlägen für kleinere 
Geldspenden im Wert von 
5,- 10,- und 20,- Euro. Wer 
spenden möchte, nimmt ei-
nen Zettel vom Baum, steckt 
ihn mit dem Geldbetrag in 
einen bereitliegenden Um-
schlag, der im Pfarrbüro 
oder in den außen ange-
brachten Briefkasten ge-
steckt werden kann. Die ge-
sammelten Spenden über-
gibt die KFD Herzwerk. In-
fos zum Projekt gibt es unter 
https://herzwerk-duessel-
dorf.de.                               G.S. 

Wünschebaum für  
Senioren

Elf Pille verleiht 
Sonderorden

Riesig gefreut hat sich Ulri-
ke Kempf über den Sonder-
orden von De Elf Pille Kar-
nevalsgesellschaft in Anger-
mund, den sie Ende Novem-
ber ganz überraschend in 
Empfang nehmen durfte. 
Stadtschlüssel 2021, so ha-

ben die Karnevalisten den 
Orden getauft, der als Über-
raschung für die Initiatorin 
des Café.komm in Anger-
mund gedacht war. Erst in 
diesem Jahr haben Tim und 
Dennis Küsters diesen Or-
den gestiftet. Er soll ab 2021 
insgesamt elf Mal verliehen 
werden, so wollen  es der ge-
schäftsführende Vorstand 
der Elf Pille, das amtierende 
Prinzenpaar und die Stifter. 
Denn die entscheiden künf-
tig als Jury darüber, wer ihn 
bekommen wird. 
Es sollen Menschen ausge-

zeichnet werden, die Türen 

für andere Menschen öff-
nen. Dazu zählt Ulrike 
Kempf unbedingt, denn mit 
dem Café.komm hat sie 
nicht nur die neuen Mitbür-
gerinnen und -bürger mit- 
einnander vernetzt, die als 
Migranten vor sechs Jahren 
nach Angermund gekom-
men sind. Sie ist im wahren 
Sinne des Wortes „Türöffne-
rin“. In der Begründung 
heißt es: „Die Ordensträge-
rin ist seit 2015 im 
Café.`Komm´ engagiert. 
Immer offen für alle Men-
schen ist sie gerade für dieje-
nigen da, die nicht einfach 
den Weg in die Gesellschaft 
finden. Das „Komm“ im Na-
men wird von ihr mit einer 
herzlichen Handbewegung 
gelebt. Sie vernetzt Men-
schen miteinander und 
steckt sie mit ihrem Engage-
ment an.“                           G.S. 

Tim Küsters übergibt Ulrike Kempf die Sonderorden für Türen 
öffnen für Menschen und gutes Miteinander.          Foto: Privat
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Dr. Raimund Müller hat 
ein Faible für lateinische 
Begriffe und viel Bodenhaf-
tung. Als gebürtiger Pader-
borner und promovierter 
Diplom-Ingenieur ist das 
nicht verwunderlich.  Seine 
vor etwa einem Jahr ge-
gründete Firma hat der 
Rahmer deshalb „Mundus 
Novus“ genannt, weil ihm 
die Begrifflichkeit und Be-
deutung der „Neuen Welt“ 
gefallen hat. 
Darüber hat er einst im 

Reisebericht von Amerigo 
Vespucci gelesen, der als 
Abgesandter von de Medici 
im 16. Jahrhundert von der 
dritten Reise nach Südame-
rika berichtet hat und die 
neue Welt entdeckt hat, wie 
er glaubte. 
Nun geht es bei „Mundus 

Novus“ nicht um Südameri-
ka, aber um das, was die 
Welt in diesen Zeiten drin-
gend braucht: Um Nachhal-
tigkeit. Und um  umwelt-
freundliche Sanierung von 
Bestandsgebäuden. Das zu-
sammenzubringen, ist die 
Kernaufgabe von „Mundus 
Novus“. 
Bei der Realisierung der 

Sanierung geht es Dr. Mül-
ler um zwei Säulen: um die 
energetische  Verbesserung 
von Bestandsgebäuden, 
etwa in die Jahre gekomme-
nen Häusern, und um die 
Einbringung von Umwelt-

technik sowie die allgemei-
ne Modernisierung. 
Analyse und Bestandsauf-

nahme stehen am Anfang
Der Ablauf ist einfach: Der 

Kunde kontaktiert ihn, er 
nimmt das Objekt in Au-
genschein und macht eine 
genaue Bestandsaufnahme. 
„Das Gespräch mit dem 
Kunden ist sehr wichtig. 
Was für genaue Vorstellun-
gen hat er oder sie? Es geht 
auch um die energetische 
und gestalterische Bera-
tung. Und auch, wenn ich 
mich wiederhole: Dabei tre-
te ich beratend auf. Ich er-
stelle zunächst die Analyse, 
den Kosten -und Zeitplan“, 
betont der Ingenieur. Es fol-
gen die Ausschreibungen 
mit den Handwerkern und 
die Beauftragung. Schließ-
lich werden die Ergebnisse 
mit dem Eigentümer ge-
sichtet, der sie absegnet. 
„Während der Sanierungs-
phase übernehme ich die 
Begleitung und Koordinie-
rung der verschiedenen Ge-
werke bis zur Abnahme“, 
fügt er hinzu.  
Erhalt vor Neubau
Dr. Raimund Müller er-

setzt keinen Architekten 
oder Statiker. Er agiert als 
Fachmann für nachhaltige 
Sanierung, für den Innen-
ausbau und die Erneuerung 
von Wohnraum. „Es geht 
hier nicht um Neubauten.  

Mundus novus  
setzt auf Nachhaltigkeit

Hier ist Dr. Raimund Müller im Gespräch mit einer Kundin, die ihr Haus energetisch sanieren 
möchte.                                                                                                                                 Foto: Privat

Das, was ohne die Erteilung 
einer Baugenehmigung 
möglich ist, kann ich leis-
ten“, erklärt er. „Hausbesit-
zer oder auch Käufer von 
alten Häusern sind meine 
Kunden. Ich gebe den Men-
schen gern Sicherheit. Was 
für Ideen haben sie, was 
sind ihre Wünsche? Was ge-
nau können wir davon um-
setzen? Und das alles in ei-
nem Rahmen der Möglich-

keiten, die zeitlich und fi-
nanziell passen. Denn am 
nachhaltigsten sind Gebäu-
de, die gar nicht erst neu 
entstehen müssen, da der 
Energieeinsatz für Bauma-
terialien und den Baupro-
zess vielfach höher ist als 
für die langjährige Nut-
zung“, erklärt er. 
Erfahrungen hat er bereits 

mit der Sanierung von Ein -
und Mehrfamilienhäusern 

gesammelt. „Ich freue mich 
auf Anfragen“, betont Dr. 
Raimund Müller. 
mundusnovus 
Dr.-Ing. Raimund Müller 
Mobil 0173/733 4572 
E-Mail: rm@mundusno-

vus.net 
www.mundusnovus.net 
                                        G.S.

Fliedner Kulturstiftung bittet um Hilfe
Corona hat nicht nur vie-

len Menschen zugesetzt, 
auch Kultureinrichtungen 
waren und sind noch im-
mer stark betroffen von 
Lockdowns und weiteren 
Einschränkungen. 
So auch die in Kaisers-

werth ansässige Fliedner 
Kulturstiftung. Mit einem 
Hilferuf und weihnachtli-
chem Anklang im Sinne 
von „Alle Jahre wieder“ hat 
der Vorsitzende, Dr. Nor-
bert Friedrich, auf die Lage 
aufmerksam gemacht. Die 
Fliedner Kulturstiftung 
baut auf Offenheit und 

Transparenz. „Wir freuen 
uns über Besucher im Mu-
seum oder im Archiv. Nun 
war es in den letzten beiden 
Jahren viel ruhiger, lange 
Zeit konnten keine Besu-
chergruppen kommen, war 
der Zugang zum Archiv 
eingeschränkt. Dennoch 
hat das Team die Arbeit im 
Sinne unseres gemeinnützi-
gen Auftrages erfolgreich 
fortgesetzt“, beschreibt Dr. 
Friedrich. Die vielen Eh-
renamtlichen seien eine 
große Stütze, ohne die die 
Arbeit nicht gemacht wer-
den könne.  

Digital konnten viele Fra-
gen in den vergangenen 
zwei Jahren zu Diakonie 
und Kirche beantwortet 
werden, führt er weiter aus. 
Die Konferenz zu der 
Tracht der Diakonissen im 
November war nur ein ge-
lungenes Beispiel für die 
umgesetzte Möglichkeiten 
mit Präsenz im MutterHaus 
Hotel zu Corona.  
Der Überblick ist ge-

schafft 
Im Archiv und Museum 

sind Aufarbeitung und 
Ordnung geglückt. Mit ein-
fachen Mitteln hat das 

Team der Kulturstiftung es 
geschafft, einen guten 
Überblick über all das zu 
schaffen, was es anzuschau-
en gilt: vom Fieberthermo-
meter bis zu Zeichnungen 
von Theodor Fliedner, die 
er gefertigt hat, als er ein 
junger Mann war. „All das 
wäre ohne Ihre Spende 
nicht möglich gewesen“, be-
tont Dr. Friedrich, der sich 
für die Unterstützung und 
für das Vertrauen der Spon-
soren bedankt. „Mensch-
lichkeit, Hilfe, Pflege und 
Begegnung werden auch in 
den nächsten Jahren zen-

trale Themen in unserer 
Gesellschaft sein. Die Pfle-
gebranche braucht mehr 
Unterstützung und eine 
stärkere Lobby. Daran mit-
zuwirken, ist auch eine Auf-
gabe der Fliedner-Kultur-
stiftung“, fügt der Vorsit-
zende hinzu. Und damit 
hier alles fortgeführt wer-
den kann, braucht es die 
Spenden der Menschen vor 
Ort. 
Fliedner Kulturstiftung 

Kaiserswerth, IBAN 
DE4035 060 1901 013 700 
016, BIC 
GENODED1DKD.         G.S.
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Heimat-Jahrbuch Wittlaer 2022
Seit 43 Jahren liegt in der 

Vorweihnachtszeit in den 
örtlichen Buchhandlungen 
Max Apel, Kaiserswerther 
Markt 21, Lesezeit, Kaisers-
werther Markt 31, Diako-
nie-Buchhandlung, Alte 
Landstraße 179 und bei 
Zeitschriften Franken, Kalk-
straße 30, das Heimat-Jahr-
buch Wittlaer zum Verkauf. 
Seit 40 Jahren ist Bruno Bau-
er Redakteur und Herausge-
ber und nun 80 Jahre alt. Er 
möchte jetzt diese Aufgabe 
als Chronist des Düsseldor-
fer Nordens  in einem glei-
tenden Übergang in jüngere 
Hände geben. Mit dem Jour-
nalisten Christian Roche ist 
schon jemand gefunden. 
Mehr dazu erfährt man im 
diesjährigen Jahrbuch, aber 
natürlich noch sehr viel 
mehr über alles, was im 
Düsseldorfer Norden von 
Interesse ist: lokale Ge-
schichte, Kulturelles, Kom-
munales, Aktuelles, Familiä-
res, über Vereine, Schulen, 
Kirche, lokale Persönlich-
keiten und Künstler. Alles 
wird von lokalen Autoren 
berichtet oder erzählt, sozu-
sagen aus erster Hand.  Ein 
passendes Weihnachtsge-
schenk, auch als immer pas-
sendes Geschenk das Jahr 
über und zur eigenen Lektü-
re. Die Auflage wird immer 
ausverkauft, was angesichts 
des Preises von nur 12 Euro 

Der Vorstand des Heimat- und Kulturkreises Wittlaer: Prof. Dr. Sebastian Krause, Roman Wesolowski, Ute Zinken, Bruno 
Bauer, Martina Gemeinder und Hajo Schulze  (von links). Ehrenvorstandsmitglieder haben ihre entsprechende Urkunde in der 
Hand. Dr. Ralf Recknagel ist nicht mit auf dem Foto. Es wurde aus dem Jahrbuch entnommen.  

für 180 reich bebilderte Sei-
ten nicht verwunderlich ist. 
Das ist nur möglich, weil alle 
Beteiligten ehrenamtlich da-
ran arbeiten, einschließlich 
Bruno Bauer, der die meiste 
Arbeit damit hat. Das ist ein 
herzliches Dankeschön wert 
an ihn, den Verein und alle, 

die mit daran arbeiten.  
In der diesjährigen Ausgabe 

wird zum Beispiel erläutert, 
warum Wittlaer früher ein 
Ort des Handels mit Kalk 
war, was unter dem Flied-
nerhof an Festungsmauern 
gefunden wurde, welche 
Skulpturen der Kaiserswert-

her Bildhauer Bernhard 
Lohf im Ortsbild hinterlas-
sen hat, wo der Pilgerweg 
von Kaiserswerth in rheini-
sche Santiago de Composte-
la verläuft, was es über den 
Verloher Hof, eine Ölmühle 
und Winkelhausen zu be-
richten gibt. Noch vieles an-

dere mehr wird in 19 Beiträ-
gen berichtet und erzählt, 
reich bebildert mit histori-
schen, aktuellen und künst-
lerischen Fotos. Ergänzt 
werden die Beiträge um eine 
Jahreschronik und das Mit-
gliederverzeichnis.          H.S. 

Mehr als 20 Aussteller*in-
nen waren Ende November 
zu Gast bei der 1. Babymesse 
im Kiwifalter in Kalkum. 
Und was sie dargeboten ha-
ben, hat nicht nur das Inte-
resse von frisch gebackenen 
und werdenden Eltern ge-
funden, auch Großeltern 
und andere rund ums Baby 
haben sich vor Ort infor-
miert, was es an Neuheiten 
gab. 
Corona hat den Besucher-

strom ein wenig gedämpft, 
so konnten bessere Gesprä-
che geführt werden. Es war 
mehr Zeit da. Künftig soll 
die Babymesse einmal pro 

Jahr im Kiwifalter stattfin-
den. Die nächste Auflage ist 
für den Sommer 2022 ge-
plant. 
Netzwerken ist Gold 
Ab dem Frühjahr 2022 soll 

es mit dem CoWorking Spa-
ce im Kiwifalter die flexible 
Kinderbetreuung geben. Bei 
der Babymesse waren viele 
Netzwerkerinnen rund um 
die Themen Selbstständig-
keit und Familie am Start. 
Etwa die GründerMütter, 
das Netzwerk für selbststän-
dige Mamas, Unternehme-
rinnen und Freelancerin-
nen. Es gab Mitmachwork-
shops und spannende Im-

pulsvorträge aus allen Berei-
chen wie Ernährung, Ge-
sundheit, Coaching und 
noch viel mehr. Die Ausstel-
ler*innen kamen aus der nä-
heren und weiteren Umge-
bung. Hebammen waren 
ebenso vertreten wie Con-
cept Stores rund ums Baby, 
eine Fotografin war vor Ort 
und Yoga-Expertinnen für 
Mama Baby Yoga. Fazit des 
Tages: Netzwerken hat gol-
denen Boden, und die 
nächste Babymesse muss 
kommen. 
www.kiwifalter.de.         G.S. 

Babymesse im Kiwifalter  
war ein Erfolg

Viele Gespräche konnten auf der 1. Babymesse im Kiwifalter geführt werden.  
                                                                                                                        Foto: Stephanie Kowalski
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„Don´t stop the music!“: 
Dass auch Corona nicht die 
Freude an der Musik stop-
pen kann und darf, hat vor 
wenigen Tagen die Band 
„Nextlevel“ aus dem Duis-
burger Süden unter Beweis 
gestellt. Vor Freunden ga-
ben sie nach langer Zeit mal 
wieder ein Konzert in einer 
Scheune in Huckingen – 
sehr zur Freude von Musi-
kern und Gästen. Allen war 
anzumerken, wie sehr ih-
nen Live-Musik und geselli-
ges Beisammensein gefehlt 
hatten. 
Wie es ist, wenn Rockkul-

tur auf Folkrocker trifft, 
stellten die Musiker der 
2015 gegründeten Band um 
Hanjo Buch eindrucksvoll 
auf der Bühne vor, unter 
strengen Hygienevoschrif-
ten. Sie proben regelmäßig 
in Huckingen und kommen 
aus Mündelheim, Serm, 
Huckingen und Walsum. 
Als Zahnarzt, Lehrer, Me-
diengestalter, Baumkon-
trolleur, Techniker und Ge-
schäftsmann verdienen sie 
ihren Lebensunterhalt – in 
der Band bringen sie alle 
mit ihren Instrumenten 
und Stimmen Musik lei-
denschaftlich zum Aus-
druck. Songs von U2, The 
Rolling Stones und Billy 
Idol - um nur einen ganz 
kleinen Teil des Repertoires 
zu nennen - arrangieren sie 

in ihrem eigenen Stil, der 
beim Publikum gut an-
kommt. Beim Scheunenfest 
überraschte „Nextlevel“ 
jetzt mit einer eigenen Ver-
sion des Queen-Hits „Crazy 
little thing called love“. 
Neben Buch, der erst mit 

30 Jahren zum Bass gefun-
den hat, begeistern folgende 
Musiker auf der Bühne: An-
dree Jeschka (Vocals), Migo 
Svoboda (Geige & Vocals), 
Walent Kristic' (Keyboard), 
Stefan Tummes (Drums) 
und Frank Löffler (Akustik- 
& Solo-Gitarre). Als Gast-
sängerin unterstützt Tanja 
Schlagermann die Band; 
Gastmusiker war jetzt Axel 
Kaden. 
„Nextlevel“ wird gerne für 

Stadt- und Hafenfeste ge-
bucht. „Wir sind keine Par-
ty-, sondern eine Liveband“, 
erklärt Buch gegenüber 
dem NORDBOTE. „Wir 
sind keine klassische Tanz-
band, im Mittelpunkt ste-
hen die Live-Effekte.“ 
Wenn die Musiker spielen, 
sind Mitsingen und Mit-
wippen aber unumgänglich, 
denn der Sound berührt 
und reißt mit. Das liegt 
nicht zuletzt an den zwei 
starken Stimmen von An-
dree und Migo. 
Weitere Infos findet man 

im Internet: www.nextlevel-
band.squarespace.com. 

Anzeigensonderseite

Spätestens Mitte 2022 wird 
in der evangelischen Kir-
chengemeinde Großen-
baum-Rahm nur noch eine 
Pfarrstelle zur Verfügung 
stehen. Wie die Aufgaben 
von Pastorin Ulrike Kobbe 
verteilt werden und welche 
Veränderungen sich durch 
die angedachte Zusammen-
arbeit mit der Auferste-
hungsgemeinde Duisburg-
Süd ergeben, diese Themen 
standen im Mittelpunkt ei-
ner Gemeindeversamm-
lung. Die Ergebnisse sind 
im „Gemeindegruß“ zu-
sammen gefasst. Die Got-
tesdienste in der Versöh-
nungskirche werden auf 11 
Uhr verlegt. 
Das Presbyterium schlägt 

folgende Lösungen vor, um 
Pfarrer Ernst Schmidt zu 
entlasten: Geburtstageskin-
der sollen in Form von Post 
und/oder ehrenamtlichen 
Mitarbeitenden einen Gruß 
der Gemeinde erhalten. Er 
werde Erwachsenengrup-
pen und Kreise nicht mehr 
regelmäßig besuchen. Des 
Weiteren versucht das Pres-
byterium, den Pfarrer orga-
nisatorisch und verwal-
tungstechnisch zu entlas-
ten. Weiterhin arbeitet man 
daran, für die nächsten zwei 
bis drei Jahre den Pfarr-
dienst durch eine Pfarramt-
liche Verbindung über 25 
Prozent zu entlasten. Hier 
könnte ein Pfarrer aus einer 
anderen Gemeinde in Gro-

ßenbaum-Rahm 25 Prozent 
pfarramtliche Aufgaben 
übernehmen. Die andere 
Gemeinde erhalte im Ge-
genzug den Kostenanteil 
der Pfarrstelle. 
An jedem ersten Sonntag 

im Monat wird ein „Team“ 
unter dem Titel „Gottes-
dienst anders“ einen Got-
tesdienst „in anderer Form“ 
gestalten. Hier hat die Ge-
meinde langjährige gute Er-
fahrungen durch ihren 
„11.15“ Gottesdienst ge-
sammelt, der auch von ei-
nem Team vorbereitet wur-
de. Regelmäßig sollen auch 
Familien- und Themengot-
tesdienste angeboten wer-
den. Ideen sind willkom-
men! Im Rahmen des Fusi-
onsprozesses mit der Aufer-
stehungsgemeinde ist schon 
jetzt ein gemeinsamer Pre-
digtplan entstanden. Da-
durch kann eine einmal 
vorbereitete Predigt, in der 
fast ein ganzer Arbeitstag 
an Vorbereitungszeit steckt, 
sowohl in der Versöh-
nungskirche wie auch in 
der Auferstehungsgemein-
de die Menschen erreichen. 
Um den Wechsel zwischen 
den Kirchen im Duisburger 
Süden zu ermöglichen, be-
ginnen die Gottesdienste an 
der Lauenburger Allee seit 
Dezember um 11 Uhr.  
Zeitnah soll eine haupt-

amtliche Stelle für die Ju-
gendarbeit eingerichtet 
werden, etwa Jugendleiter, 

Jugenddiakon oder Jugend-
pfarrer, die von Frauen und 
Männern ausgeübt werden 
kann. „Keine der beiden 
Gemeinden kann dies allei-
ne leisten“, erklärt Heike 
Baader aus dem Presbyteri-
um mit Blick auf die ange-
strebte Fusion. Sowohl die 
Presbyterien als auch die 
Jugendausschüsse hätten 
gemeinsam schon viele Ge-
danken und Ideen gesam-
melt. 
Neue Gemeinde
Schon 2024 könnte es 

durch die Fusion zur Ge-
burt einer neuen Gemeinde 
kommen. Sie würde die Ge-
biete Großenbaum, Rahm, 
Huckingen, Hüttenheim, 
Ungelsheim, Mündelheim, 
Ehingen und Serm umfas-
sen. Auch in der Auferste-
hungsgemeinde gab es dazu 
Gemeindeversammlungen 
mit den Pfarrern Rainer 
Kaspers und Bodo Kaiser. 
Beide Gemeinden begegne-
ten sich auf Augenhöhe. „Es 
ist nicht die finanzielle Not, 
die unsere Gemeinden zur 
Zusammenarbeit drängt“, 
erklärt Schmidt. „Aber wir 
merken, dass es sinnvoll 
und notwendig ist, perso-
nell viel stärker zusammen-
zuarbeiten, um auch künf-
tig gute Gemeindearbeit zu 
bieten.“ Eine Steuerungs- 
und vier Projektgruppen 
werden in Kürze ihre Arbeit 
aufnehmen.                      sam 

Veränderungen in der 
Kirchengemeinde

Rock trifft Folk: „Nextlevel“ begeistert  

Begeisterten beim Scheunenfest vor Freunden in Huckingen (von links): Tanja Schlagermann, 
Walent Kristic', Frank Löffler, Migo Svoboda, Stefan Tummes, Andree Jeschka, Hanjo Buch 
und Axel Kaden.                                                                                                       Text u. Foto: sam
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Nachhaltigkeit war schon 
vor der Pandemie im Kai-
serswerther Sportverein 
(KSV) ein Thema. Viel-
leicht liegt es auch daran, 
dass dieser Sportverein als 
Einziger weit und breit 
ohne Sporthalle auskom-
men muss und daher viel 
Kreativität entwickelt hat. 
Vor zwei Jahren gab es die 

Emilflasche, eine Glasfla-
sche in der Styropor-Hülle 
zum Wiederverwenden. 
Und in diesem Jahr ver-
schenkt der KSV zum Ni-
kolaus eine Lunchbox aus 
Blech. Beide Geschenke zu-
sammen sind sogar eine 
gute Kombination. Und der 

Verzicht auf Süßigkeiten 
macht nicht nur den Kin-
dern Freude. 
Wie Vereinsvorsitzende 

Silvia Prange erzählt, zählt 
der KSV viele Kinder und 
hat enorme Zuwächse zu 
verzeichnen. Alleine 15 
Stunden pro Woche gibt es 
Kurse für Kinder im Alter 
von zwei bis zehn Jahren, 
die aber so gut gefüllt sind, 
dass es sogar Wartelisten 
gibt. „Aufgrund der aus-
bleibenden Entscheidungen 
von Seiten der Regierung 
als auch der Sportverbände 
haben wir uns entschieden, 
den Sportbetrieb früher in 
die Schulferien zu schi-

cken“, betont die 1. Vorsit-
zende des Vereins. So wird 
es ab 12. Dezember die Pau-
se geben, in der die. Hallen-
stunden eingestellt werden. 
Da der KSV keine eigene 
Sporthalle hat, werden die-
se Sportstunden in den be-
nachbarten Schulsporthal-
len durchgeführt.  
Die Kurse für die Erwach-

senen gehen dann wieder 
auf digitale Stunden per 
Zoom, erklärt Silvia Pran-
ge. So bleiben zumindest 
die Erwachsenen in Bewe-
gung. Es gelten also zu Co-
rona die 3G im KSV: gelen-
kig, gedehnt, gestärkt. 
www.ksv-duesseldorf.de. 

Der Kaiserswerther 
Sportverein schenkt 

nachhaltig

Neues Schild informiert  
über die Hubertuskapelle

Was hat es mit der Huber-
tuskapelle in der Nähe von 
Gut Großwinkelhausen auf 
sich? Wie ist ihre Geschich-
te und wie wird sie heute 
genutzt? Wertvolle Infos zu 
diesen und anderen Fragen 
finden Besucher jetzt auf ei-
nem Edelstahl-Schild, das 
vorigen Samstag feierlich 
enthüllt wurde. Die Finan-
zierung haben Förderverein 
Hubertuskapelle, Bürger-
verein Huckingen sowie 
„Handwerk & Handel An-
germund“ übernommen. 
Vertreter aller drei Vereine 
waren vor Ort. 
Andreas Auler, Vorsitzen-

der des Fördervereins Hu-
bertuskapelle, bedankte 
sich bei Dietmar Ahlemann 
- der Schriftführer des Bür-
gervereins Huckingen hat 
den Text auf dem Schild 
maßgeblich gestaltet. Die 
Sanierung habe das Ziel der 
Wiederbelebung gehabt. So 
sei ein Denkmal entstan-
den, in dem bürgerliches 
und heimatkundliches 
Brauchtum stattfinden kön-
ne, wie neben Hochzeiten 

und Taufen beispielsweise 
auch die traditionelle Hu-
bertusmesse. Jetzt stehe 
noch die äußere Gestaltung 
an, zum Beispiel wäre Elek-
trizität sinnvoll. Doch dazu 
müsste über eine lange Stre-
cke eine neue Leitung gelegt 
werden, die Kosten wären 
schnell im fünfstelligen Be-
reich. 
Pastor Oliver Dregger, der 

laut Auler die Sanierung 
mit viel Lieb und Engage-
ment begleitet habe, sprach 
ein Dankgebet und stimmte 
zwei Strophen des Chorals 
„Großer Gott, wir loben 
dich“ an. Dregger empfin-
det den Standort der Kapel-
le als „wunderbares Ein-
gangstor zu unserer Stadt“. 
Wanderweg Angerland 
Die Barockkapelle, so ist 

auf dem neuen Schild zu le-
sen, entstand im 17. Jahr-
hundert und gehörte früher 
zum Rittersitz der Herren 
von Winkelhausen. Sie 
zählt zur Pfarre St. Remigi-
us in Wittlaer. 1981 schenk-
te Hermann Graf von Hatz-
feldt-Wildenburg die Ka-

pelle der Stadt Düsseldorf. 
Am 20. Mai 2017 wurde sie 
nach der Sanierung ihrer 
Bestimmung übergeben. 
„Die Kapelle ist ein Ort 
christlicher Besinnung und 
Bestandteil eines einmali-
gen Ensembles.“ Eine 
Zeichnung von Walter 
Becks rundet das Schild ab. 

Für den Bürgerverein Hu-
ckingen unterstrich Vorsit-
zender Rolf Peters, dass das 
Schild an der Hubertuska-
pelle nun das 20. seiner Art 
sei. Die anderen ständen in 
Huckingen und seien ent-
lang des historischen Wan-
derweges Angerland ange-
bracht. Er hob den Wert der 

Wiedererkennung hervor, 
der nun städteübergreifend 
gelte. Der dazugehörige 
Wanderführer sei derzeit 
vergriffen, werde aber neu 
aufgelegt. Bei einer Erbsen-
suppe auf dem Sonnenhof 
klang die Veranstaltung im 
kleinen Rahmen aus.    sam 

Enthüllten das neue Edelstahl-Schild, auf dem wertvolle Informationen zur Hubertuskapelle 
zu finden sind (von links): Rolf Peters, Andreas Auler und Pastor Oliver Dregger.     Fotos: sam

Vertreter mehrerer Vereine, unter anderem auch der Schützenbruderschaft Angermund, waren zur Enthüllung des neuen Schildes an der Hubertuskapelle ge-
kommen. Es war zwar sehr kalt, aber immerhin trocken.
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Das nächste Orgelkonzert 
in der Kirche St. Hubertus 
in Rahm beginnt an diesem 
Sonntag, 12. Dezember, um 
17 Uhr. Am 3. Advents-
sonntag können sich die 
Gäste auf ein adventliches 
Programm freuen, das 
Winfried Kannengießer aus 
Kaiserswerth und Prof. 
Carlos Crespo (Horn) auf-
führen werden. Sie spielen 
Werke von Bach, Guilmant, 
Händel, Karg-Elert und Te-
lemann.  
Winfried Kannengießer 

war langjährig Kantor an 
der Kaiserswerther Basilika 
St. Suitbertus, seit diesem 
Jahr ist er im Ruhestand. Er 
hat schon einige Konzerte 
auf der Rahmer Orgel gege-
ben. Prof. Carlos Crespo 
lebt seit vielen Jahren im 
Düsseldorfer Norden. Er 
studierte an der Universität 
der Künste bei Gerd Seifert 
Horn. 1972 war er Hornist 
bei der Philharmonica 
Hungarica, 1973 Solo-Hor-
nist bei den Nürnberger 
Symphoniker und 1974 bis 

1993 bei den Düsseldorfer 
Symphonikern. Von 1985 
bis 1997 war er Mitglied des 
Bayreuther Festspiel-Or-
chesters. 
Das Konzert findet unter 

den 2G-Vorgaben statt: Nur 
Genesene und Geimpfte 
mit Nachweis sowie einem 
amtlichen Identitätsdoku-
ment haben Zutritt zum 
Konzert. Während des ge-
samten Konzerts muss ein 
medizinischer Mund-/Na-
senschutz (OP-Maske oder 
FFP2-Maske) getragen wer-
den. Damit ausreichend 
Zeit für die erforderlichen 
Formalitäten bleibt, wird 
die Kirche bereits ab 16.15 
Uhr geöffnet. Der Eintritt 
ist frei, um Spenden wird 
gebeten, um den Unterhalt 
von Kirche und Orgel zu 
unterstützen. 
Die Termine für die nächs-

ten Orgelkonzerte: 16. Ja-
nuar Frank Düppenbecker 
(Trompete) und Thomas 
Gabriel (Orgel), 20. Februar 
George Warren und 20. 
März Gregor Brück.        sam 

Orgelkonzert mit 
Kannengießer 

und Crespo

TSR hat  
Geschäftsführenden Vorstand
Die Turnerschaft Rahm 

(TSR) hat wieder einen Ge-
schäftsführenden Vorstand 
unter dem  Vorsitz von Dr. 
Guntram Kohler. Nachdem 
sich bei der jüngsten or-
dentlichen Hauptversamm-
lung im August der bisheri-
ge Vorstand um Martin 
Kleinen nicht mehr zur 
Wahl gestellt hatte und der 
Verein inzwischen laut Sat-
zung formal durch die Ten-
nisabteilung geführt wurde, 
folgte Ende November eine 
außerordentliche Mitglie-
derversammlung. Einstim-
mig wurde ein neuer Ge-
schäftsführender Vorstand 
gekürt. 
Bewährte Ehrenamtler aus 

den Abteilungen Tennis 
und Fußball führen nun 
den Verein wie folgt:  
1.Vorsitzender ist Dr. Gun-

tram Kohler (zugleich Ab-
teilungsleiter Tennis), 2. 
Vorsitzender ist Holger 

Schut (Abteilungsleiter 
Fußball) und als Geschäfts-
führer/Kassier agiert Kok-
Zin Tse 
(Geschäftsführer/Kassier 
Fußball). 
Kohler erklärte, dass ihm 

und seinen Kollegen sehr 
daran gelegen ist, den Zu-
sammenhalt innerhalb der 
TSR über die Abteilungen 
hinweg zu stärken, die Er-
neuerung der Anlagen, die 
den Vorgängern beispiels-
weise durch den Bau des 
Kunstrasenplatzes bestens 
gelungen ist, auch für den 
Bereich Tennis fortzufüh-
ren. „Darüber hinaus be-
steht die große Hoffnung, 
dass nun zeitnah auch 
durch den Bau einer Sport-
halle an der GGS Am Knap-
pert verschiedene Indoor-
Sportarten gefördert wer-
den können, insbesondere 
aber die Handballabteilung 
aus ihrem `Dämmerschlaf´ 

erwachen kann.“ 
Die Abteilungen Fußball 

und Tennis planen, die in 
2022 anstehenden 50-jähri-
gen Jubiläen angemessen 
und gemeinsam zu feiern. 
Erfreulich ist laut Kohler 
auch, dass sich die beiden 
Abteilungen nach unter an-
derem coronabedingt 
schwierigen Jahren wieder 
steigendem Zuspruch gera-
de auch unter jugendlichen 
und weiblichen Mitgliedern 
erfreuen: „Die TSR macht 
sich bereit, auch steigende 
Mitgliederzahlen aus dem 
weiteren Zuzug von Bür-
gern im Einzugsgebiet auf-
zunehmen. Weiter ist uns 
die Kooperation mit be-
nachbarten Kindergärten 
und Schulen eine Herzens-
angelegenheit, um Rahm 
und Umgebung in Bewe-
gung zu halten.“             sam 

Führen die TSR als Ge-
schäftsführender Vorstand 
(von links): Holger Schut, 
Dr. Guntram Kohler und 
Kok-Zin Tse.    Foto: Privat
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Immobilien
Anzeigensonderseite

Kaufgesuche : 
Wir suchen für unsere beiden quirligen Mädchen und uns ein 
nettes Haus o. Grundstück im Norden von DUS oder DU-Rahm, Ratingen 
Hösel, - Ost. Wir sind über jeden Hinweis dankbar! Tel.: 0176 23 86 21 48  

Mietgesuch: 
Suche 2-3 Zimmerwohnung für Mitarbeiterin der Rosen-Apotheke 
in Angermund und Umgebung. Bitte melden bei Dr. Ch. Herrmann  
0172 / 72 48 090 oder in der Apotheke 0203/ 7 45 45 

„Gesund werden, gesund 
bleiben!“, unter diesem Mot-
to findet in 2022 die Stern-
singeraktion statt. Am 
Samstag, 15. Januar, sam-
meln Mädchen und Jungen 

in Rahm für Kinder in Afri-
ka.  
Wer einen persönlichen Be-

such der Sternsinger 
wünscht, der melde sich bis 
Mittwoch, 15. Dezember, 

an: jederzeit in der Kirche 
(eine Liste liegt aus) oder te-
lefonisch im Gemeindebüro 
(Rufnummer 0203/762228), 
nur während der Öffnungs-
zeiten, montags und mitt-

wochs von 9 bis 12 Uhr.  
Alternativ dazu besteht die 

Möglichkeit, dass man sich 
den Segen am selben Tag 
zwischen 10 und 16 Uhr in 
der Kirche abholt. „Die Kin-

der in Afrika freuen sich 
über jede Spende!“, weiß das 
Organisationsteam.        sam 

Der Förderverein der Witt-
laerer Franz-Vaahsen-
Schule hat sich neu aufge-
stellt. Dr. Jan Bohrenkäm-
per, Nina von Hertell, Dr. 
Alexander Martha und Si-
mon Nordmann haben den 
alten Vorstand nach zehn 

Jahren abgelöst und danken 
an dieser Stelle Dr. Christi-
an Faust und Matthias Enke 
für die tolle Arbeit. 
Und nun steht auch gleich 

ein wichtiges Ereignis an: 
Das Weihnachtsgrillen mit 
der gesamten Schule. Das 

findet am letzten Schultag 
vor den Weihnachtsferien 
statt, also am 23. Dezember. 
Zwei Mal musste diese be-

liebte Veranstaltung, bei der 
sich alle noch einmal vor 
Jahresausklang zum gemüt-
lichen Beisammensein tra-

fen, coronabedingt ausfal-
len. Derzeit sieht es gut aus. 
Für das leibliche Wohl ist 
schon gesorgt, denn die Fa-
milie Holzschuh vom Su-
permarkt Nahkauf hat be-
reits 500 Würstchen als 
Spende zugesagt, und die 

Bäckerei Bolten spendiert 
dazu die Brötchen. 
Dabei sein werden alle 

Kinder, Lehrer*innen und 
Mitarbeiter*inenn der 
Franz-Vaahsen-Gemein-
schaftsgrundschule in Witt-
laer. 

n 

h 

s 
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m 

Weihnachtsgrillen in der  
Franz Vaahsen Schule

Dr. Alexander Martha, Nina von Hertell, Simon Nordmann und Dr. Jan Bohrenkämper freuen sich auf das Weihnachtsgrillen.                                  Foto: Privat

Sternsingeraktion in Rahm
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Litfaßsäule

Dienstleistungsangebote: 
Professionelle Glas- und Rahmenreinigung für den Privat-
haushalt durch Meisterbetrieb in 2. Generation. Steuerlich absetzbar 
nach §35a EStG, Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 0203/791717 
Fensterreinigung privat u. gewerbl., sauber u. zuverlässig „nach 
Hausfrauenart“ u. jetzt auch Treppenhausreinigung. T. 02066/468 44 00. 
Keine Anfahrtskosten!
Der Baumkletterer. Baumfällungen aller Art auch an unzugänglichen 
Stellen. Gefahrenbäume. 02843/7717 o. 0174/3937041 
Gartenarbeiten, Pflanzung, Baumschnitt, Neuanlage, Dauerpflege.
Böhmann-Ilbertz, Tel.  02 11/13 12 68 
Professionelle Wintergartenreinigung durch Meisterbetrieb in 2. 
Generation. Steuerlich absetzbar nach §35a EStG, 
Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 02 03/79 17 17 
Individ. Haus- u. Gartenservice, Martin Stief. Tel. 0211/97710866
Dachdeckermeister Thomas Wirth,  
Telefon und Fax 02102/733071, Mobil 0174/9231140 
Brunnen für Haus und Garten, Pumpenmontagen und Reparaturen 
vom Fachmann, Fa. Georg Böcken. Tel. 02162/5017680
Günstige Reparatur und Anbringung von Leuchten durch  
Elektromeister. Tel. 0171/3302710 od. 0211/65027856
Treppenhausreinigung, Gartenpflege uvm. Tel. 0211/65048808
Renovierungs+Montage-Service  
Email: raspie@arcor.de, Tel. 0172/265 60 23 
Bäume fällen, Pflasterarbeiten, Zäune setzen u.v.m. T. 0211/16353574 
Garten Pflege, Reinigung von Rasen und Beeten, Beete anlegen, 
Hecke schneiden, Gartenarbeiten aller Art. 01779032285 
Gartenarbeit aller Art 01774145356 
Alles im Grünen Bereich - Garten- u. Landschaftspflege  
Gala Ercan Anbar (ehem. Klaus Peters) - Ihr Gärtner für: 
Gartenpflege - Gehölzschnitt - Pflanzarbeiten - Raseneinsaat -  
Fertigrasen - Baumfällungen. Mobil: 0177/7 22 88 60 
Erfahrener Gärtner für Gartenarbeiten aller Art 0177/4145356  
Gartenarbeiten wie z.B Hecken u. Bäume schneiden und fällen, 
Rasen mähen, Unkraut jäten, Rollrasen legen uvm Besim Xhoka  
+49 157 31655468 
Keine Zeit-Lust Hemden, Blusen u.s.w. zu bügeln?  
Anruf genügt. Tel. 0211/401405 
Dachdecker Gut und günstig sucht Arbeit.tel. 0176/22227284  

Versicherungen: 
Wolfgang Richter Vertrauensmann der HUK-Coburg
im Düsseldorfer-Norden und Duisburger-Süden 
Telefon: 0203/93508688 Fax: 0203/93508689 
Wolfgang.Richter2@HUKvm.de, www.HUK.de/vm/Wolfgang.Richter2

 Rund um Musik: 
Musikschule Kaiserswerth bietet folgende Kurse an: Klavier, 
musikalische Früherziehung, Geige, Klarinette, Block- und Querflöte,  
Gitarre, Cello. Unterricht auch Zuhause. Tel. 0211/1711534 oder   
E-mail musikkaiserswerth@yahoo.de, www.musik-kaiserswerth.de 
Stutzflügel Hofmann/Bechstein zu verkaufen. 
Wunderbares Instrument, 4 Jahre alt, mit sehr schönem Klang. Neupreis 
20.000,00 €. 
Bei Interesse bitte ich um Angebot. 01714772103

Nachhilfe/Sprachen: 
Dipl.-Math. erteilt Mathematik- u. Spanischnachhilfe. T. 0211/4576011 

 Pflege/Betreuung: 
ambulante Senioren- & Demenzbetreuung. T. 01777/427 194 
Betreuung für agile Seniorin 92 Jahre in Düsseldorf Stockum 
gesucht. Ca. 3-6 Nacht- und 4-8 Tagbetreuungen (13-18 Uhr) pro Monat. 
Tel. 0203 7481481 

Stellenangebote: 
 Interessante und abwechslungsreiche Hausmeisterstelle, die 
eine krisensichere Anstellung bietet 
 In gepflegter Wohnanlage in Düsseldorf-Kaiserswerth Parkähnliche  
Grünanlage. Hauptberufliches Hausmeisterpaar für die Betreuung 
(einschließlich Hausreinigung) einer Mehrhausanlage (63 Wohnungen) 
mit großen parkähnlichen Grünflächen von einer Wohnungseigen-
tümergemeinschaft in Düsseldorf-Kaiserswerth in unmittelbarer Rhein-
nähe gesucht. Neben der Grünflächenpflege sind auch kleinere 
Wartungs- Reparatur- und organisatorische Arbeiten zu übernehmen. 
Handwerkliches Geschick, ein "grüner Daumen" und ein PKW-
Führerschein sind erforderlich. 
Eine 3-Zimmerwohnung mit ca. 85 qm steht zur Verfügung und muss 
bezogen werden. 
Wenn Sie selbstständiges und gewissenhaftes Arbeiten gewohnt sind 
und eine krisensichere Anstellung suchen, bitten wir um schriftliche Be-
werbung nebst Gehaltsvorstellung an Büth GmbH, Verwaltungsge-
sellschaft für Wohnungseigentum, Am Gierath 20d, 40885 Ratingen oder 
per Mail an email@bueth.de<mailto:email@bueth.de>.

Ankäufe: 
Alte Ölgemälde u. Bronzen kauft Antik Baumgart. Tel. 0172/2632300 
Teppichreinigung und Teppichreparaturen Hamid  
am Kaiserswerther Markt. Wir kaufen auch Ihre alten Teppiche. 
Tel. 0211/73 10 66 74 od. 0176/70 07 52 43
ACHTUNG von Privatsammler gesucht: Teppiche, Bilder, Pelze, 
Schmuck,  Armbanduhren, Modeschmuck, Abendgarderobe, Tafelsilber, 
Bernstein, Münzen, Porzellan. Herr Schubert, 0162/1595577 
Privater Briefmarkenankauf. Tel. 0203/783815 
Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen 
03944-36160, www.wm-aw.de 
Wohnmobilcenter Am Wasserturm 

Modellbau: 
RC-TRUCK-Modellbau   VolvoDumper/ MAN/ Mercedes 
von 4x4 bis 6x6   RC/ Akku Klaus Wagner 0163/9218412

Kunst/Antiquitäten: 
Dssdf. Künstlerin - Malerei u. Grafik auch nach Ihrer Idee/Vorlage.  
Tel. 0211/434918 od. 0175/1050553 www.dw-malerei.de 

Verkauf: 
www.alpakashop-duesseldorf.de Bettdecken und Kuscheliges 
aus Alpakafaser

Anzeigensonderseite

Lärmbelästigung beseitigt
In Mündelheim ist es ruhi-

ger geworden: Die zahlrei-
chen (leeren) Laster auf der 
Uerdinger Straße hatten auf-
grund der Bodenabsenkun-
gen für Lärmbelästigungen 
bis spät in die Nacht gesorgt. 
Erschütterungen waren 
auch in den angrenzenden 
Wohnhäusern zu spüren. 
Innerhalb weniger Tage 
wurde die Uerdinger Straße 
jetzt mit einer neuen Fahr-
bahndecke in einen ein-
wandfreien Zustand ver-
setzt. 
Auf Bitten der Anwohner 

hatte der CDU-Ortsverband 
Mündelheim/Ehingen/Serm 
zuvor Gespräche mit dem 
Bezirksamt Süd und Stra-
ßen.NRW aufgenommen. 
Vorsitzender Wolfgang 
Schwertner berichtet: „Nach 
mehreren Gesprächen und 
Ortsterminen konnte Stra-
ßen.NRW sich über die 
enorme Lärmbelästigung 
der LKW-Auflieger über-
zeugen. Mitarbeiter von 
Straßen.NRW wunderten 
sich auch hinsichtlich der 
hohen Anzahl von LKW, die 
während der Gespräche die 
Uerdinger Straße passierten. 
Ein umgehender Hand-
lungsbedarf bezüglich einer 
Reparatur wurde signali-

siert.“ 
Den Dank vieler Bürgerin-

nen und Bürger sowie den 
eigenen hat der CDU-Orts-
verband Mündelheim/Ehin-
gen/Serm an die Mitarbei-

tenden des Bezirksamtes 
Süd und Straßen.NRW wei-
ter gegeben: Alle freuen sich 
sehr über die Erneuerung 
des Straßenbelags.           sam 

Ohne Wellen und Dellen: Ein neuer Belag sorgt auf der vielbefahrenen Uerdinger Straße jetzt 
für eine erhebliche Lärmreduzierung.                                                                              Foto: Privat
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